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Fahne Infanterie

Ringkragen

der Fahnenträger
—

Standarte Kavallerie Standarte Artillerie

Generalſt . , W. )
RR. , Bl . )

Oberſt , Oberſtlt .
KM. Generalſt .

ſtickerei, an Beinkleidern breite
Karmeſin⸗Streifen . E⸗Offiziere

dieſet Behörden: E⸗Uniform.

2 Waffengattungen Spiegel , Achſelſtücke u. ⸗klappen, S Waffengattungen Spiegel, Achſelſtücke u. lappen ,
= uſw. Aufſchläge uſw. Armelabzeichen

9
— uſw. Aufſchläge uſw. Armelabzeichen Bemerkungen

Generalleutnant einen, Ge⸗
Generale —. netalmajot keinen Stern . — NachrichtentruppeÆ Alle Generale an Beinllei⸗

dern breite rote Streifen . — 8

— Gelbe Knöpfe uſw. — — — meiſter s
W. - ⸗Waffenrock, Gen. “ Gen. - G. d. Inf .
Bl. ⸗Feldbluſe [Feldm. Oberſt uſw.

Generalſtab , Ofſiziere — Lriegsminiſteriums Unterwaffen⸗
Kriegsminiſtetium und des Generalſtabs Kolben⸗ Kraftfahrkampftruppen meiſtet

Panzer⸗Negimenter: nur Nr.
A2 Aufklätungs⸗Abteil. 2;

Aufchl . Ufß, ,Pch. , Stabe⸗ EP7 Etg.- Pzabw--Abt. 7.
grau ſchw. gefr. K3 Kradſchützen⸗Btl . 3;

K

Hauptfarbe Ver⸗
waltung grün.
Zweige der Ver⸗
waltung durch
Nebenfarben un⸗

— Dmuſ. , Binſp⸗ terſchieden, z. B.

Kraftfahrkampftruppen

Spiegel ,

P1 Panzerabwehr⸗Abt . 1;
§ Kfkampftruppen⸗Sch. ;
S2 Schützen⸗Negiment 2;
VRFraftf. ⸗Verſuchskdo.

Schwarze Dienſt⸗Uniform
nut Panzerſchützen , außer

1DD

t . Auf⸗Intet⸗Obetgeft .
Rat Inſp . Laz. Miniſtetium : rot. Sturzb . ⸗Uberz. , Pzſch. Panzerſch. llAbl . 1 arzt n. 6 Dienſt auch dieſe feldgrau.

— Atzt Stab C Offtziere einſchl. Arzteuſw.Sanitätsoffiziere , und Schlange, N tragen in der Negel helltot
Veterinäroffiziere Vetetinär nur Verſchiedenes . vorgeſtoßene Achſ. mit Abz.

Schlange . 2 c(8. unten) der Dienſtſtellen .
e 5 Rurbei Ergänzungs⸗Einbei⸗

——2 9nln abſch
ten Truppenfarben. —BeiOherſt⸗

3*—9 IPe. „ . C . . . . C . . . . . ßo0ß0 . 4or Poum. Berabſch. , Reſerveoffizieren iſt Waffen⸗2 „Oberſt⸗ Stabs⸗ Ober⸗ Spielmann , Major d. Keſ. , hier Offz. r
Vet. , Bl. Arzt vet. arzt vet .

¶. rechtoh.
Inf . — farbe grau untetlegt.

Infanterie, WWachtruppe Berlin, E 17 L bei Nebeltruppen:
NG. Bataillone Ergänzungs⸗Bataillon 17, Verſchiedenes Lehrabteilg . —Keraft⸗

M9 N6G. ,⸗Bataillon 9, S ＋ ö E fahrabteilung alte
Infanterie⸗Schule , LLehr⸗ 22 E Waffenfarbed. Fahr⸗

— — - ＋ffrr — — — — — — — - — — — —— bataillon. — Abteilungen.l Mafet Obr, Kcaßz Krgtreff. f. Ufß. J NebelKtaftfahr - Otdo. Sant
uſw. ,Bl. feldw. uſw., W. oben W. , unten Bl. ] abt. abt . IIffz. d. H. - Feldw. ! Stabsabteilung .

Ttuppen⸗ Mützen
gäger nachtichtendienſt

Gebitgsjaget⸗Negimentet ——
1 Zahlmeiſter⸗ Feuer⸗ Feſtungsbau⸗ Schirr⸗E 21 anwärtet werker feldwebel meiſtet

Offtzier, Haupt⸗ Feld⸗Gebſäg . N
W. mann webel Bl. “)

— 7
2

Kavallerie, —Radfahrer Heeres⸗ Atmeltreſſe ,Uffz. u. Mannſch. , Feldm . , bergführer Oberfeldw.
R1 Nadfahrer⸗Bataillon 1, bier Inf . DierAtt.

—————————AAifꝙ. gCrU＋＋. ＋. . —
85 Iun Felt

§ Kavalletie⸗Schule,
et⸗ Unter⸗ Reit. , 718

Nell. ) 88 81 wachmmſtr. W. gelbeVII NemonteſchuleVII.

Huf⸗ IIV Heeresverwaltung ,
eſchlag FS Feuerwerkerſchule,

Attillerie Perſona ·
4 2 Feldzeugmeiſterei uſw. ,

RI Keitende⸗Abtlg. ,LLeht⸗ G3˙0 Gtuppenkommando 3, GGenerale Gold)
Adjutanten⸗Abz. im Dienſt

FEEE＋＋＋＋EE . — — ſesiment , S Schule, B3 Be⸗ KM Ktiegsminiſterium ,
Offizier, Leut⸗ Ober⸗ Kano⸗] obachtgs . ⸗Abteilung 3, BL. KSD Etiegsſchule Dresden ,

Bl . nant muſikm . nier, Bl. ] Beobachtgs. ⸗Lehrabteilung . ) G3, III uſw. tragenE⸗Offi in Gelb⸗ 2
metall, Inneufierrußt,in Weib. KroeIIlbe D22 . Panzerdiviſion,
Untetoffizierenuſw. : Wehrerſatzdienſtſtellen. Pa Panzerkorps,

14 U Ss Heeresſportſchule,Pioniere

NfffeIIum 5 Oaut⸗
I Steuer⸗ Perſ .

Schwalbenn. , [Fähn⸗ Uffz. ⸗Gefteiter' mann
Btls . ⸗Horniſt tich' ) Anw. Obpion. S1 Pionier⸗Schule 1.

Spiegelliten ſind beim Wafff
erſcheint Waffenfarbe nur in den grau unterlegten Litzen

entockuſw. bei allen Waffen mit deren Farbe unterlegt. Bei Bluſe
) Auf Bluſe bei allen Waffen nut

Nummer, kein Vorſtoß ) Aufſchläge nur an Waffentock . ) Alle Fähnriche Portepee. Oberfähn⸗
riche uſw. Kragen, Säbel , Mütze wieOffiziere .

US Unteroffizierſchule,
WWaffenmeiſterſchule ,
JWeißmetall ) Landwehr⸗Offiziere,

Wehrkreis J,
Ill Generalkommando (Wehrkreis) Ill,
Gekreuzte Nanonentohte : Waffenoffi⸗

zier Achſel hochrot:aktiv, hellrot: C).



7¹ Andere
Seite

(Kokarde) I (oheitszeichen )

WOffizier (blau)Marineteile an Land der Admirale der übrigen Offiziere 0

Epaulettes , Achſelſtücke, Armel⸗ und ſonſtige Abzeichen Abzeichen bei Unteroffizieren Einige Laufbahn⸗

der Ofſiziere uſw. und Mannſchaften und feldgraue Abzeichen
G

1 1 0 8 8
Füs

Ei E
0

fff⸗ AI
6

5 N tut
Geſchũtz⸗ RNohr⸗ Spiel⸗ Entf. ⸗ Sperr⸗

Stabs⸗ Ober⸗ Ober⸗ Feld. Fäbn⸗] führer meiſter mann NReſſer vormann Ur
muſikm. fähnr. feldw. webel rich

6 6 Bootsm. ⸗ Funk⸗ Zimmer⸗ Mat. ⸗
Kragenpatten Ober⸗ ( Matroſe ) meiſter meiſter Verw.

82
General⸗ iral Vize⸗ Konter? Kapitän Fregatt . - Notv. ⸗ Kapitän⸗ Oberleut⸗ Leutnant Ober⸗ Maat für Obermaat matroſe

— ＋2 • ˙ 3. S. Kapitän Kapitän leutnant nant z. S. z . S maat und Maat uſw . 3)

Signal⸗ Torpedo⸗ Muſik⸗ Naſch. ⸗ ö
dlenſt mech. meitet perfonal Schreiber kre

. B. N

55 35 —. — 7

Oberſtabs⸗ 292
matroſe Ober⸗ Stabs⸗ Armeltreſſen, rer

See⸗ Ing . 8 Wffnoffz. , Wffnoffz. , Verw. ⸗ Be⸗ b
offz. ) Offz Aune Anilerie Uwaffp. Offiziet amte ) Seekad .1) ] bzw. Geft. gefreiter gefteiter Unteroffiziere

W

1)Dieſe Abzeichennur 2 Vorſtöße auf Achſeln und Epaulettefeldern der Beamten beim Oberkommando der Kriegsmarine : blau, 5 921
lin

auf dem Armel, ſonſt der Juſtiz : roſa, det Verwaltung : bellblau, techniſcheBeamte: braun . - 3) Stabsmattoſe im Winkel Stern . — Matine⸗ Achſelkl. N. Art. , —— kor
auch auf Achſel. 4) Zum feldgrauen Anzug der Marineattillerie Stahlhelm , Dienſtmütze und Feldmütze ähnlich Heer. artillerie feldgrau, Feldw. u. feldgrau 4)

5) Innen eines detr nebenſtehenden Abzeichen. Beamte weiße Knöpfe. Uffz. ⸗Anwärter

Fahne

tru

ft ff . Flakartillerie
Fliegertruppe D . u wa e

Zeichnungd. anderenSeite ſ. Fliegerfahne

8Waffengattung Spiegel , Achſelſtücke Erläuterungen , Waffengattung Er⸗ Achſelſtücke und ⸗klappen
= uſw. und ⸗klappen uſw. beſondere Abzeichen uſw. läuterungen

ſelſ p

—
8

Generalmajor keinen Stern . —
. —

Gene⸗ Regiment Ge⸗ Spiegelfar⸗
2 tale an den Beinkleidern weiße Streifen. — neral Göting ; ben wie Vor⸗ tü R

Generalſtabsoffiziere Karmeſin- Abzeichen. ſtöße der — — — moGenerale
E Schwingen auf Spiegeln : Oberfeldwebel, Luſtaufſicht; Achſeln. Ab⸗ Oſſtzieren *

SHauvptoft .4 Schwingen ; Gen. d. Fl. , Oberſt , zeichen auf urlaubtenſtandes au, Se
General Gen. ⸗ Hptm. , Feldw. , Obergft . 3 Schwingen; Fliegerreſerve Spiegeln Leut⸗ M

bei E⸗Offizieten grau
d. Flieg. Leutn. Gen. Tt . , Oberſtlt . , Oberlt. , Unterfeldw. , wie vorher nant

Uffz. Mann unterlegt, datunter bei Pa
— — Gflr. 2 Schwingen ; Gen. ⸗Maj. , Maj. , Lt. , 8 beiden die Waffenfarbe

Uffz. , Flieger uſw. 1Schwinge. Gen. ⸗Oberſt
beſond. Spiegel (Keranzund Hoheitszeichen) S

Luftfabrt⸗ 82 Verſchiedenes klä
miniſterium

Oberſt
0 ö 82I — 3

Ingenieur der Luſtwaffe
Oberſt Oberſt Hptm. Hptm. i

berſt berſt
Jun . Majot Augz.⸗ d. Reſ. , Lt. ( W. ) b. Neſ. Maj. ( E) Aſſ. ⸗ roſa Abzeichen Wa

— — — — — uiß⸗ Veob⸗ u. Sot , Füßrer⸗ Flat Fl . Tr. Flat Fl. ⸗Tt. Atzt
ö 146 Führer⸗ Hilfsbeob . Bordfunk. , UBeob. ⸗ A . . . . . . . . — — —

Abzeich. Abzeich. Bordmech. Abzeich.

Fl.
U

Fliegertruppe 1 Schitrfeldwebel , Lraſtfahtgerät . 2Schittfeld⸗

E webel, Luſtzeugverwaltung. 3 Schirrfeldwebel , E
Haupt⸗ Flie⸗ Haupt⸗ Ober⸗ Ge Fliege Scheinwerfergerät . 4 Luftnachrichtenperſonal.b ndes lugzeug⸗mann get mann feldw. fteitet PPeſenl — 5 Schirrfeldwebel , Nachrichtenperſonal. 6 Funker. geſe

E
f 7 Bodennachtichtenperſonal . 8 Waffenunter⸗

offiziet, Flieger. 9 Sanitätsperſonal . 10 Kraft⸗
1

—1 fahrzeugperſonal . 11 Waffenunterofſiziet , Flal one
— Flakartillerie —

8 Feuer
Kragenſpiegel, Ober⸗ Feldw. werker,

Feldw. , Mant. 1)] leutn.
8

Armel
Unt

AllIl Spiegel
gew

Luſt — Muſſfer. Flat 5
—— der Muſilmeiſter 10⁰ 11 — Arti

Verw. ⸗ 9 uſw. (hier Flak) Achſelabzeichen der Schulen uſw. Flakartillerie⸗ 8

Funl Fähn⸗ Unter⸗ Uffzz . . . ſchule: PA8, Luftkriegsakademie: KA, Luſttech⸗ eing
tich 2) feldw. Armel ] Spielmann , Ngt. Göring niſche Akademit: I &, Luftkriegsſchule: K§, Luft⸗

K
1) Spiegeltreſſen werden nur auf den Spiegeln der Mäntel getragen, ſonſt Kragentreſſen. Beſonderes Abzeichen Armelſtteifen für Offiziere 8 — — — al
Pottepee. —Stahlhelm und Mützen ähnlich Heet; in Sommer weiße Mützen (mit ſchwatzem Nand) . Offiziere im Fliegerſchutzanzug E d . — — „Betlin. 1 W gröf6: 1 J.

zum Paradeanzug ſchwarzſilberrote Feldbinden.
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n werden Mann und Schießen aus dem Sattel . D
r lernt Stillhalten , aus hat für den Kampf nur beſchränkte

Angſtlichkeit und wird deſſen fördert es die „Feuerſicherheit “ der
lich, ebenſo die reiterliche Gewandtheit
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adfahrer auf dem Jeder Truppenteil verfügt Panzerabwehrkano Jedes Infanterieregir

inzelne Radfahrer , die namentlich zu Meldezwecke gt überei notoriſierte „ Kompanie z

bendung finden . Außerdem gibt es große ! on Pe erf
kö

Radfahrverbände als ſchnelle Kampftruppe mittler nungen die

8eee

Durchlchmeldeneines Drahthinderniſles . Nicht ii ßandgranatenkampf im Graben . Im Grabenkampf iſt

inderniſſe durch Beſchießung genügend zer die H zranate die wichtigſte Waffe der Infanterie , weil

So iſt der Infanteriſt für ihre Zerſtörung man mitihr Ziele binter Deckungen faſſen kann , die den
Waffen nicht erreichbar ſind .
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Raſtende Reiter . Ein guter Reiter benutzt jede Gelegen⸗
heit zum Tränken und Füttern . Man weiß nicht , wann
wieder Zeit dazu iſt. Neben dem Futterbeutel tut der ge⸗

liehene Eimer gute Dienſte .

Brückenbelag wird abgeladen . Die Brückenkolonnen
der Pioniere ſind mit Pontons , „Böcken “ uſw. als
Brückenträger , ferner mit Balken , Brettern und Binde⸗

zeug zum Bau der Brückendecke ausgerüſtet .

Gefechtstroß . Unmittelbar bei der Truppe marſchiert der
Gefechtstroß , der alles enthält , was die Truppe im Ge⸗

fecht braucht . Zu ihm gehört auch dieFeldküche .

fufbeſchlag auf dem Gefechtskeld . Wenn der Schuh
des Pferdes , das Eiſen , loſe wird oder verlorengeht , muß
es vom Schmied auch unter ſchwierigen Umſtänden feſt⸗
geheftet bzw. durch eines der Reſerveeiſen erſetzt werden ,

die jedes Pferd mitführt .

das Maſchinengewehr hämmert . Wenn das Maſchinen⸗
gewehr mit 480 - 600 Schuß in der Minute Dauerfeuer
abgibt , übertönt ſein Lärm alles andere . Auch die Schützen

müſſen zur Verſtändigung meiſt erſt „ſtopfen “.

Marlchraſt . Die raſtende Truppe macht die Straße frei
und ſchützt ſich durch Späher und Tarnung gegen Flieger .
Die Feldküche erlaubt es, Marſchpauſen auch zu warmer

Verpflegung auszunützen .



Saumbeobachtung . Oft bieten Bäume die einzige Be⸗
obachtungsmöglichkeit . Mindeſtens im Sommer decken ſie
auch gut . Muß man hoch hinauf , benutzt man Steigeiſen

und Leitern .

gen Bau von Stegenbau eines Steges .
ſind alle Waffengattungen geübt . Muß man mit dem Über⸗
ſchreiten tiefer Gewäſſer beim Angriff rechnen , bereitet

man den Bau möglichſt ſchon in Deckung vor .

Giwakſcherz . Im Manöver gibt es gelegentlich auch ein
„Friedensbiwak “ . Rückſichten auf den Feind fallen dann
weg, und allerhand Scherze erfreuen Soldat und Ma⸗

növerbummler .

Gewehrpyramiden und Gepäck . Den ausgerichteten ,
regelmäßigen Aufbau von Gewehren und Gepäck ſieht
man nur noch unter „ friedensmäßigen “ Verhältniſſen .
Sonſt werden auch ſie der Fliegerſicht möglichſt entzogen .

„ PRfi . “ im feuer . Bedienungen unſerer Panzer⸗
abwehrgeſchütze müſſen Schneid , Ruhe und Entſchlußkraft
vereinigen . Der Kampf zwiſchen Kanone und Panzer be⸗
ginnt erſt unter 600 m und ſpielt ſich in wenigen Minuten ab.

klarinettenfolo . Auch im Manöver iſt die 9 ſikki
die beſondere Freude von jung und alt . Unſer Künſtler
wird felten dankbarere Zuhörer gehabt haben als auf

unſerem Bilde .



cragetier mit Matchinengewehr . Bei den Gebirgs⸗
truppen bildet der Transport von ſchweren Waffen , Mu⸗
nition und Ausrüſtung auf Tragetieren die Regel , Im

Winter verlädt man ſie auch auf Rodelſchlitten .

Raſt in fliegerdeckung . Eine ſonſt gut getarnte Truppe
kann durch einen einzigen unvorſichtigen Mann verraten
werden . Der Soldat iſt erzogen , das in allen Lagen , auch

in der Ruhe , zu beherzigen .

Gefehlsübermittlung . Techniſche Nachrichtenmittel wer⸗
den oft gerade im entſcheidenden Augenblicke durch Feuer
zerſtört . Dann müſſen Läufer , Meldereiter , Hund und

Brieftaube eingeſetzt werden .

Sanitätsmannſchaften mit Gasmaske . Moderne Gas⸗
masken haben Einrichtungen , die ſelbſt bei ſchneller Be⸗

wegung das Atmen unter ihnen leicht machen . So kann

auch die Hilfeleiſtung des Sanitätsperſonals im Gas⸗
kampf ſichergeſtellt werden .
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Schützen beſchieben flieger . In der Regel iſt die Ab⸗
wehr von Flugzeugen Sache der Flak und Maſchinen⸗
gewehre . Aber auch der Gewehrſchütze muß ſich gegen ſie
wehren können und dazu geeignete Anſchlagsarten lernen .

„ Ddas Ganze — halt ! “ Ubungen werden abgeſchloſſen
und unterbrochen durch das Signal „ Das Ganze —halt ! “
Sonſt iſt von Signalen nicht mehr viel übriggeblieben .
Im Ernſtfall gibt man ſie nur noch zur Fliegerwarnung .
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maſchineninſpektion .

Gliederung .

Oberkommando der friegsmarine .

Dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine - z. Z. Generaladmiral

Dr . h. c. Raeder — mit dem Oberkommando der Marine , das ähn⸗

lich eingeteilt iſt wie das des Heeres , unterſtehen :

1. der flottenchef, /

L. die ommandierenden Admirale der Marine⸗

ſtationen der Nordſee und Oſtſee ,

3. die Inſpektionen , Schul⸗ und Verſuchsdienſte ,

4. die kriegsmarinedienſtſtellen ,

5. die techniſchen und Verwaltungsbehörden ,

Marinelazarette uſw .

Die Flotte beſteht aus Panzerſchiffen ( künftig tteien
Kreuzern, Torpedobooten , Schnellbooten , Unterſeebooten , Minen⸗

ſuchbooten , Räumbooten und Flottenbegleitern . Die Panzer ſchiffe

unterſtehen dem Befehlshaber der Linienſchiffe . Kreuzer , Torpedo⸗
boote ( Zerſtörer ) , Schnellboote und Minenſuchflottillen ( Minenſuch⸗

boote , Räumboote , Flottenbegleiter ) ſind unter dem Befehlshaber der

Aufklärungsſtreitkräfte zuſammengefaßt . Die U⸗Boote unterſtehen
dem Flottenchef unmittelbar .

Torpedoboote , U⸗Boote und der Verband der Minenſuch⸗ uſw .
Boote ſind im Rahmen vorſtehender Einteilung noch beſonderen

Führern unterſtellt und in Flottillen eingeteilt .
Die Marineſtationen . Ihnen unterſtehen 1. die Küſtenver⸗

teidigungs⸗Dienſtſtellen und Formationen ( Kommandanturen der

Befeſtigungen und die Marineartillerieabteilungen ) ,2. die dem ll . Ad⸗

miral der betr . Station unterſtellten Stamm⸗Marineteile ( Schiffs⸗

ſtammabteilungen und Marineergänzungsab 918 3. ( u. a.) die

Fiſchereiſchutz⸗ „Vermeſſungs⸗ und Peilboote und die Stationstender ,

ferner die Standortskommandanturen .

en⸗ Schul⸗ - und Verſuchsdienſte . Es gibt ?

ſpektionen der Marineartillerie , des Torpe do⸗ und Minenwe eſens ,

Bildungsweſens und der Marinezeugämter , ferner die Schiff8⸗

Den Waffeninſpektionen unterſtehen die ein⸗

ſchlägigen Schulen und Verſuchsdienſtſtellen mit den ihnen zugeteil⸗
ten Schiffen . Der Inſpektion der Marinezeugämter ſind unterſtellt

Zeugämter ( = Waffen⸗ und Ausrüſtungs Sdepots) verſchiedener Art .

Kriegsmarine - D ienſtſtellen beſtehen in unſeren großen

Handelshäfen .

böe und Verwaltungsbehörden uſw . Zu ihnen

gehörenu. a . Werften und Arſenale , Erprobungsausſchüſſe für Schiffe ,

Intendanturen , Sanitätsämter , Lazarette und Marineſeelſorge .

Inſpektionen, eDienſt ſtellen , techniſche und Ver⸗

waltungsbehörden , Marinelazarette uſw . unterſtehen in gewiſſer Hin⸗

ſicht auch den beiden Marineſtationen .

n⸗

838

die Schiffsarten und ihre Rufgaben , jetzige und zu⸗

künftige Schiffsbeſtände .

Schlachtſchiffe bilden den Kern jeder Flotte . Schwerbeſtückt
und gepanzert , ſind ſie auch heute noch die Träger des entſcheiden⸗
den Kampfes .

Verſailles beließ uns als „Schlachtſchiffe “ 6 alte Linienſchiffe
der (alten ) „Deutſchland “⸗Klaſſe . Neubauten durften nur 10000t

groß werden . Unter dieſer Einſ chränkung entſtanden die Panzerſchiffe

„Deutſchland “,
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Scheer “ und „ Admiral Graf Spee “ .—
Das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen — nach dem im allgemeinen
die Geſamttonnage der einzelnen deutſchen Schiffsarten auf 35 / der

entſprechenden engliſchen feſtgeſetzt wurde - bemißt unſeren Schlacht⸗
ſchiffsbeſtand z. Z. auf etwa 184000 t . Mit dem Bau von 26000⸗t⸗

Schiffen iſt begonnen . Das erſte , „Scharnhorſt “, lief am 3. 10 . 1936

vom Stapel .

Kreuzer ſind kleiner , leichter bewaffnet und gepanzert als die

Schlachtſchiffe , aber von höherer Geſchwindigkeit . Ihre Aufgaben
ſind ſehr vielſeitige . Sie dienen u. a. der Sicherung und Aufklärung ,
dem Handelskrieg und ⸗ſchutz, zu ſchnellen Unternehmungen und zur

auswärtigen Vertretung . Man unterſcheidet , je nach Größe und Be⸗

waffnung , leichte und ſchwere Kreuzer .

Der Friedensvertrag geſtattete uns nur 6 Schiffe der erſten Art

von 6000 t . Nach ſeinen Beſtimmungen bauten wir die Kreuzer
„ Emden “ , „Königsberg⸗ „ „ Karlsruhe “ , „Köln “, „Leipzig “ und

„ Nürnberg “ . An der heutigen Kreuzertonnage der engliſchen Flotte

gemeſſen , beträgt die unfrige zukünftig etwa 120000 t . Zur Zeit

ſind ſchwere Kreuzer von 10000 t im Bau .

Torpedoboote waren urſprünglich allein für den Angriff mit

Torpedos beſtimmt . Heute nähern ſich ihre Aulgaben
denen der Kreu⸗

zer . Große Torpedoboote nennt man heute „Zerſtörer “, in fremden

Marinen auch „Flottillenführer “.
Verſailles erlaubte uns nur kleine Boote bis 800 t . Dieſe Größe

haben unſere Fahrzeuge der „ Wolf “ ⸗ und „ Möwe“ ⸗Klaſſe . —Der

deutſch⸗engliſche Vertrag ſieht für uns etwa 52000 t „Zerſtörer “ vor .

Mit dem Bau ſolcher von ( etwa ) 1600 t Größe iſt begonnen .

Schnellboote ſind Motorboote mit Torpedoausrüſtung .

U⸗Boote haben als Waffen den Torpedo , das Geſchütz und die

Mine . Ihre Aufgaben ſind der Torpedoangriff , Minenlegen , Auf⸗

klärung ſowie die Störung feindlicher Verbindungen und Zufuhren

im „Kreuzerkrieg “. Sie geben die Möglichkeit , in Seegebiete vor⸗

zudringen , die dem Überwaſſerſchiff unerreichbar ſind . — Die An⸗

näherung an den Gegner erfolgt getaucht , der Angriff ſelbſt getaucht
oder aufgetaucht .

Nach dem Friedensvertrag waren uns U⸗Boote überhaupt ver⸗

boten . Seit 1035 beſitzen wir ſie wieder . — Ihr Beſtand darf 45 %1

der engliſchen U⸗Boots⸗Tonnage betragen . Unſere neuen U⸗Boote

ſind 250 , 500 und 700t groß .

Minenſuchboote und Räumboote haben das Aufſuchen und

e Beſeitigung von Minenſperren zur Aufgabe . Räumboote ſind

r flache Gewäſſer beſtimmte Motorboote .

Flottenbegleiter dienen der Sicherung größerer Schiffe und

Berbände gegen U- Boots⸗Angriffe , Flieger und Minen .

Außer den genannten Schiffsarten beſitzen wir noch

Fiſchereiſchutzboote, ?Vermeſſungsfahrzeuge verſchiedener Art ,Schul⸗
ſchiffe , Begleitſchiffe und Tender für Verbände , Verſuchsboote und

ſchließlich den Aviſo „Grille “.
Neu zu unſeren &Schiffsbeſtänden treten Flugzeugträger . Unter

ſolchen verſteht man ſchnelle Sonderſchiffe , welche eine große Zahl

Flugzeuge auf Fahrgeſtellen Rädern ) an Bord haben . Dieſe ſtarten

und landen auf dem langen Flugdeck' des Trägers .—
S

*di

fü—
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Seeflugzeuge ,

das ſind Flugzeuge auf Schwimmern , werden von Küſten iſtationen ,

Flugzeugmutterſchiffen ( Seeflugzeugträgern ) , Schlachtſchiffen und

Kreuzern aus verwendet . Von Schiffen wberdenfſie meiſt mit dem

Katapult geſtartet und mittels Stauſegel an Bord d genommen .



8 ) vergleich einiger neuzeitlicher Schiffe größerer Seemächte .

1. Schlachtfchiffe 4. Zerſtörer

Land
Schiffsname

( bzw. Klaſſe )

Sta⸗

pel⸗

lauf

Größe
in t

Haupt⸗
bewaff⸗
nung dD

Cm

ſchwin⸗

Ge⸗

igkeit
Sm

Bemer⸗

kungen

Schiffsname

( bzw. Klaſſe )

Sta⸗

pel⸗
lauf

Groͤße
in t

ſchwin⸗
digkeit

Ge⸗

Sm

Bemer⸗

kungen

Deutſchland

England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

Deutſchland
Scharnhorſt
Rodney

Weſt Virginia

Dunkerque
Vittorio

Veneto

Mutſu

1931

1936
1925⁵
192

1935

100⁰0⁰

2600⁰0
400⁰0⁰0

31800
2600⁰

35000
3300⁰19²⁰

6 - 28
928

840,6
833

940,6 23,5

2
57

27%-
3⁰

30
23

2. Schwere Kr euzer

Deutſchland
England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

3 Schiffe
Dorſetſhire
Quiney
Algérie

Pola

Chokai

i. B.
1929
1935
1932²
1931
1931

1000⁰
9900

1000⁰
1000⁰
100⁰0⁰

9850⁰

820,3

820,3
920,5
82053
8205 „ 3

10 - 20,3

3. Leichte Kreuzer

Deutſchland
England
Ver . Staaten

Frankreich
Italien

Japan

Nürnberg

Southampton

Savannah
Marſeillaiſe
Giuſeppe

Garibaldi

Mogami

1934
i. B.

i. B.

1935

6000
90⁰0⁰0

100⁰0⁰
7600

790⁰
8500

1
1934

V¹
Dn

¹
ον

S¹ 0

Deutſchland

England

Ver . Staaten

Frankreich

1

Grenville

MacDougal

Mogador

Neueſte Zer⸗
ſtörer

Sirocco

Muraſame

Daneben

obere Zahl
Artillerie ,

untere Zahl
Torpedo⸗

rohre

„Flottillen⸗

führer “

„Flottillen⸗

führer ' “ bis

27²0t

Deutſchland

England

Ver . Staaten

Frankreich

Italien

Japan

im Dienſt und
1,. B.

Clyde

Porpoiſe

Surcouf

Agoſta

Pietro Calvi

J37²0

1 —102
6 —53,3

220,3
14 verſch.

110
l verſch⸗

BeiBruch⸗

ſtrichen :
oben Über⸗

waſſer⸗
unten

Unter⸗

waſſer⸗

Deplace⸗
ment

Bewaff⸗

nung ſ.
wie bisher

6. Flugzeugträger

Land Schiffsname Stapel⸗
lauf

Größe
Ge⸗

ſchwin⸗
digkeit

Sm
in t

Flug⸗

zeuge

Bemer⸗

kungen
Land Schiffsname

Stapel⸗
Ge⸗

ſchwin⸗
digkeit

E

Größe
in t

Flug⸗

zeuge

Bemer⸗

kungen

England

Frankreich

Ark Royal
Bearn

1

umge⸗
bautes

Linienſchiff

15000
22000 21,5

27 7⁰0
40

Ver . Staaten

Japan

Vorktown

Ryujo

34

23

200⁰0⁰
7 10⁰

150
60

Uber deutſche Flugzeugträger liegen noch keine Angaben vor .
i. B. ⸗Anfang 1936 im Bau . Ein Teil dieſer Schiffe kann inzwiſchen fertiggeſtellt ſein .

O beſondere ᷣeſtimmungen über den Eintritt in die friegsmarine .
Beſondere Tauglichkeitsbeſtimmungen : Es werden nur

Anwärter eingeſtellt , die keine Brille benötigen . Ihr Hör⸗ und Seh⸗
vermögen muß beſonders gut , ihr Bau kräftig ſein .

Freiwillige Meldungen . Aktive Dienſtzeit :

Meldungen ſind jederzeit , möglichſt ! Jahr vor dem ge⸗

wünſchten Einſtellungstag , mit dem Vermerk „Flotten⸗
dienſt “ oder „Küſtendienſt “ , gegebenenfalls unter Angabe der

gewünſchten Laufbahn , zu richten
an den II . Admiral der Nordſee (Einſtellung ) in Wilhelms⸗Der größte Teil der Freiwilligen wird für den Flottendienſt

eingeſtellt , und zwar je nach Laufbahn im Januar , April , Juli
oder Oktober , daneben einige Freiwillige für den Küſten⸗
dienſt ( See ) im April und Oktober und für den Küſten⸗
dienſt ( Land ) im Oktober .

Dienſtzeit im Flottendienſt : 4 Jahre zuzüglich eines Aus⸗

bildungszuſchlages , der 1 Jahr nicht überſteigt , im Küſten⸗
dienſt : 2 Jahre .

haven oder

an den II . Admiral der Oſtſee (Einſtellung ) in Kiel .

Bevorzugt eingeſtellt werden : Handwerker aller Art , beſonders
aus der Metallinduſtrie . — Im übrigen ſ. „Wehrmacht “ .

Marineerſatzreſerve : Zu ihr treten die bei der Aushebung
überzähligen Tauglichen . Dieſe können zur Deckung von Ausfällen
und zu kurzfriſtiger Ausbildung herangezogen werden .

Zurückſtellungen ſ. „ Wehrmacht “ .



0 ) Einiges ũüber Caufbahnen .

Offizierlaufbahnen .
Es ſind in der Kriegsmarine fünf Offizierlaufbahnen zu

unterſcheiden , die des Seeoffiziers , des Ingenieuroffiziers , des Sa⸗

nitätsoffiziers , des Verwaltungsoffiziers und des Waffenoffiziers .

Die allgemeinen Beſtimmungen für den Eintritt in die Offizier⸗

laufbahnen der Wehrmacht gelten auch für die entſprechenden Lauf⸗

bahnen in der Kriegsmarine .
Vorbedingungen für den Eintritt ſind : Deutſche Reichsange⸗

hörigkeit, ariſche Abſtammung , Beſitz des Reifezeugniſſes einer höhe⸗

ren Lehranſtalt , Körpergröße von mindeſtens 1565 m, Lebensalter

am 1. April des Einſtellungsjahres nicht mehr als 21 ( ausnahms⸗

weiſe 22 ) Jahre . Beſonders erwünſcht ſind gute Kenntniſſe in den

neuen Sprachen , beſonders im Engliſchen , in Mathematik und Natur⸗

wiſſenſchaften . Die Sehſchärfe muß auf einem Auge voll ſein, auf

dem anderen mindeſtens / der regelrechten Sehleiſtung betragen .

Brillenträger werden nicht angenommen .
Die Einſtellung erfolgt im April jeden Jahres . Melden muß

ſich der Bewerber zwiſchen dem 1. 1. und dem 30 . 6. des der Ein⸗

ſtellung vorhergehenden Jahres bei der Inſpektion des Bildungsweſens

der Marine in Kiel . Dem ſchriftlichen Geſuch um Einſtellung in eine

der fünf Oaufbahnen ſind beizufügen : Lebenslauf , Anſchriften der

Direktoren der in den letzten drei Jahren beſuchten Schulen , ferner

von drei männlichen Bürgen , die über den Anwärter Auskunft geben

können ( Verwandte , Vormund und Schulleiter des Anwärters aus⸗

geſchloſſen), eine Uberſicht über den genoſſenen Unterricht , Einver⸗

ſtändniserklärung des Vaters bzw. Vormunds , Freiſchwimmerzeug⸗

nis , Geburts⸗ und Taufurkunden , Nachweis der ariſchen Herkunft

bis einſchließlich zu den Großeltern , ärztlicher Unterſuchungsbefund .
Nach Bearbeitung des Geſuches wird der Anwärter zu perſön⸗

licher Vorſtellung und marinefachärztlicher Unterſuchung beordert .

Demnächſt erfolgt noch eine pſychologiſche Eignungsprüfung bei den

Prüfſtellen der Wehrkreiſe bzw. einer Marineprüfſtelle .
Die endgültige Entſcheidung über die Annahme erfolgt etwa Ende

November , ſoweit ſich die Unmöglichkeit der Einberufung nicht ſchon

früher erweiſt .
Die Beſoldung reicht auch in der Ausbildungszeit für eine ein⸗

geſchränkte Lebensführung aus , Zuſchüſſe ſind daher nicht erforder⸗

lich. Zur Beſtreitung der Koſten der erſten Offiziersausrüſtung wer⸗

den monatliche Einzahlungen von 15 bis 20 RM . in die Fähnrichs⸗

kleiderkaſſe erwartet .

Der Ausbildungsgang dauert z. Z. 2½ Jahre . Zunächſt

erhalten die Anwärter aller Laufbahnen eine gleichmäßige Ausbil⸗

dung an Land, in der ihnen die Grundbegriffe des militäriſchen

Dienſtes beigebracht werden . Dauer 2½ Monate . Dann geht die

Ausbildung der einzelnen Zweige zur Vermittlung fachmänniſcher
Kenntniſſe zeitweilig verſchiedene Wege .

Der Seeoffizieranwärter kommt drei Monate auf ein Segel⸗

ſchulſchiff, dann 7½ Monate auf ein ins Ausland gehendes Schul⸗

ſchiff . Den Abſchluß der Auslandsreiſe bildet die Fähnrichsprüfung .
Nachdem ſie beſtanden , wird ſieben Monate lang die Marineſchule
in Mürwik beſucht, danach die Seeofftzierhauptprüfung abgelegt .

Bis zur Beförderung zum Leutnant z. S . folgen dann noch Lehr⸗

gänge in den verſchiedenen Waffengattungen , ſo bei der Schiffs⸗

artillerieſchule , bei der Torpedowaffe und bei Marine⸗Landtruppen⸗
teilen , insgeſamt vier Monate , ſchließlich ſechs Monate Dienſt in

der Flotte .
Der Ingenieuroffizieranwärter erhält nach der Allgemein⸗

ausbildung an Stelle der Ausbildung auf dem Segelſchulſchiff eine

ſolche in Werkſtätten . Dann kommt auch er auf ein ins Ausland

gehendes Schulſchiff und darauf zur Marineſchule , die für ihn mit

der Ingenieuroffizierhauptprüfung abſchließt . Dann folgen bis zur

Beförderung zum Leutnant des Marineingenieurweſens erneute

Werkſtättenausbildung und weitere Kommandos zu Landformationen
und an Bord .

Auch der Marineſanitätsoffizieranwärter erhält zunächſt
mit den übrigen Offtzieranwärtern eine mehrmonatige Ausbildung

an Land und anſchließend an Bord . Dann kommt er zum medizini⸗

ſchen Studium an der Berliner Univerſität auf die dortige militär⸗

ärztliche Akademie . Während dieſes Studiums läuft die militäriſche

Ausbildung fort , die fachwiſſenſchaſtliche wird durch Ferienkomman⸗

dos zu Marinelazaretten ergänzt . Nach den vorgeſchriebenen Prü⸗

fungen erfolgt ſchließlich die Beförderung zum Marineaſſiſtenzarzt .

Bei Verwaltungs⸗ und Waffenoffizieranwärtern der

Marine ſchließt ſich an die Landausbildung an Stelle des Kommandos

auf das Segelſchulſchiff ein ſolches zu einer Verwaltungsſtelle an

Land bzw. bei einem techniſchen Betrieb . Dann kommen ſie wie die

anderen Anwärter auf das Auslandſchulſchiff . Auch für ſie folgt dar⸗

auf ein Kommando zur Marineſchule , das mit der Prüfung zum V. ⸗

bzw. W. ⸗Offizier abſchließt . Bis zur Beförderung werden dann die

Verwaltungsanwärter bei entſprechenden Dienſtſtellen an Land und

an Bord , die Anwärter auf die Laufbahnen der Artillerie⸗ und der

Unterwaſſerwaffen⸗Offiziere in Werkſtätten fertig ausgebildet .

Unteroffizierlaufbahn .
Die Unteroffiziere der Kriegsmarine gehen wie bei Heer und

Luftwaffe aus länger dienenden Freiwilligen hervor . Verlangt wird

volle Sehſchärfe ohne Brille und im allgemeinen eine Mindeſtgröße

von 1,60 m. Man kann ſich von vornherein zur Einſtellung als

Unteroffizieranwärter melden , ſich aber ebenſogut erſt während der

aktiven Dienſtzeit zum Weiterdienen als Unteroffizier entſchließen .

Uber die Einſtellungsgeſuche und Eintrittstermine ſ. Abſatz C) .

Es gibt Caufbahnen zu folgenden Dienſtſtellen bzw. Dienſtgraden :

Oberbootsmann , Oberſtückmeiſter, Kompanieoberfeldwebel, Ober⸗
wachtmeiſter , Oberproviantmeiſter , Segelmacher , Oberſignalmeiſter ,
Fernſchreiber (Telegraphiſt ) , Oberſteuermann , Oberzimmermeiſter ,
Oberfeuerwerker , Oberartilleriemechanikermeiſter , Obertorpedo⸗

mechanikermeiſter , Obermaterialienverwalter , Obermuſikmeiſter ,

Obermaſchiniſt und Oberfunkmeiſter . Außerdem gibt es eine Ver⸗

waltungs⸗ , eine Sanitäts⸗ und eine Schreiberlaufbahn .
Bewerber für die Laufbahnen zum Oberſignalmeiſter , Oberfunk⸗

meiſter , Obermechanikermeiſter , Obermuſikmeiſter ſowie Fernſchrei⸗

ber und Fernſchreibmechaniker müſſen ſchon bei der Bewerbung eine

beſondere Vorbildung bzw. Eignung nachweiſen .

Schiffsjungen werden in der Kriegsmarine nicht mehr eingeſtellt .

Die Beförderungen verlaufen ähnlich wie im Heere und unter

ähnlichen Bedingungen . Auch die Verſorgung und Anſtellung aus⸗

ſcheidender Unteroffiziere entſpricht den einſchlägigen Vorſchriften

für das Heer .



Oberbekehl der kriegsmarine . Das Bild zeigt die dre

höchſten Vorgeſetzten der Marine : den Führer und Ober⸗

ſten Befehlshaber der Wehrmacht , den Reichskriegsminiſter
v. Blomberg und Generaladmiral Dr. h. c. Raeder .

Zur beſonderen Ehrung
der im Weltkrieg gefallenen 35000 Seeleute ſtellt die
Marine alljqährlich am 31. Mai , dem Gedenktage der
Skagerrakſchlacht von 1916, die Poſten am Berliner

Ehrenmal .

Mai 1936 die Parade unſerer geſamten Seeſtreitkräfte
ab. Das Bild zeigt den Kreuzer „ Nürnberg ' in der

Parade .

Der neue Rvilo „Grille “ . Das Schiff dient hauptſächlich
zu Admiralſtabsreiſen und Navigationsbelehrungsfahrten .
Die erſte „Grille ' ſtand von 1857 - 1918 in Dienſt , länger

als jedes andere deutſche Kriegsſchiff .

.

18
U⸗Goots - Ehrenmal . In Möltenort bei Kielerinnert ein
beſonderes Gedenkmal an unſere 198 im Weltkrieg ver⸗
lorengegangenen U⸗Boote und ihre heldenmütigen Be⸗
ſatzungen . Das Marine⸗Ehrenmal befindet ſich in Laboe .

Spielder Scheinwerker. Scheinwerfer ſind fürdasNacht⸗
gefecht unentbehrlich . An Feſtabenden bieten ihre zahl⸗
reichen am nächtlichen Himmel ſpielenden Lichtkegel einen

überaus eindrucksvollen Anblick .
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Danzerſchiff „ Ndmiral Scheer “ mit Rodelltegellchiff .
Als Kern der deutſchen Flotte waren in Verſailles 6Schiffe
in Größe von je 10000 t vorgeſehen . Nach dem deutſch⸗
engliſchen Abkommen kann Deutſchlandjetzt Schiffe gleicher

Stärke bauen wie jede andere Nation .

Vorderer 2sem⸗curm des Panzerſchitfs „ deutich
land “ . Auf unſeren Panzerſchiffen und Kreuzern iſt
die Hauptartillerie in Drillingstürmen untergebracht .
Leichtere Geſchütze ſtehen einzeln oder paarweiſe hinter

Schutzſchilden .

ter . Ein neuer Schiffstyp iſt der kleine ,
ſchnelle Flottenbegleiter . Seine Aufgabe iſt die Sicherung
der größeren Schiffseinheiten gegen UL⸗Boote, Minen und

Luftangriffe .

Danzerſchiff „ Admiral Graf Spee “ an der Goje . Das
Bild zeigt ein Schweſterſchiff des „ Admiral Scheer “ in
Größe von 10000 t. Auf Grund des deutſch⸗engliſchen
Abkommens bauen wir jetzt Schlachtſchiffe von 25000t .

kreuzer „ karlsruhe “ . Nur 6 Kreuzer dieſes kleinen
Typs ( 6000 t, 15⸗em⸗Geſchütze ) ließ uns Verſailles . Nun
haben wir Anrecht auf eine Kreuzertonnage von rund
120000t ; im Bau ſind 3 Schwere Kreuzer von je 10000t .

Torpedoboot „ IAtis “ in voller fahrt . Wir beſitzen
12 Boote dieſes Typs in Größe von je 800 t . Auf Grund
unſeres Abkommens mit England bauen wir jetzt 16 Zer⸗

ſtörer von je 1625 t.



U⸗bGoot auf der zieler förde . 16 erſten neuen
U⸗Boote ſind mit 250t kaum größer als „ U! ' von 1906 .
Im Weltkrieg entſtanden Boote bis zur Ofachen Größe .
Wir beſitzen bzw. bauen jetzt neben den 250⸗t⸗Booten

ſolche von 500 und 700t .

5 90öbeim Tauchmansver . Durch Fluten der Tauch⸗
tanks erhält das U⸗Boot das zum Tauchen erforderliche
Gewicht . Zum Auftauchen werden die gefluteten Tanks

mittels Preßluft entleert .

U⸗Boots⸗flottille „ Weddigen “ . Bald nach Wieder⸗
herſtellung der Wehrfreiheit erſchienen auf See neue
deutſche U⸗Boote , Laut Abkommen mit England kann
deren Anzahl 45 v des engliſchen Beſitzſtandes betragen .

Minenluchboote . In Kriegszeiten muß man in Küſten⸗
gewäſſern und Teilen der offenen See ſtändig mit Minen
rechnen . Die Freihaltung der Fahrſtraßen durch Minen⸗
ſuch⸗ und ⸗räumboote iſt daher Vorausſetzung für alle

Schiffsbewegungen .

Minenluchflottille . Das Bild zeigt den Ubergang zur
Suchformation , in der fünf mit Suchleinen verbundene
Boote nebeneinander laufen , während ein ſechſtes Boot

folgt und das Fahrwaſſer mit Bojen bezeichnet .

Segelſchulſchiff „ Gorch fock “ . Der ſeemänniſchen Aus⸗
bildung des Führernachwuchſes der Marine dienen die
Dreimaſtbarken „Gorch Fock “ und „Horſt Weſſel “ . Beide

Schiffe ſind mit Hilfsmotoren ausgeſtattet .



Putzen der Ründungspkropfen . Die ſchwerſte Waffe
deutſcher Schiffe iſt zur Zeit die 28⸗m⸗Kanone mit einem
Rohr von etwa 14 m Länge . Kriegsſchiffe anderer Län⸗
der führen Geſchütze bis zu 40,5 em Kaliber und 20 m

Rohrlänge .

Geſchützreinigen . Nach jedem Schießen müſſen die Rohre
innen von Pulverrückſtänden gründlich gereinigt werden .

deckwaſchen . Große Waſſermengen ſprudeln die Schiffs⸗
pumpen auf die weiten Decksflächen , die dann mit ver⸗
einten Kräften blitzblank geſcheuert werden . Unſere Schiffe

gelten überall als Muſter der Sauberkeit .

28
„ Salve = feuer ! “ Das Dröhnen der Geſchütze und der
entſtehende Luftdruck können zu ſchwerer Schädigung des
Gehörs führen . Die Mannſchaften ſchützen daher ihre
Ohren durch Watte , Auflegen der Hände und Offnen des

Mundes .

8⁴

Schneidersgaſten . Jedes größere Schiff unterhält Hand⸗
werksbetriebe mannigfacher Art . Das Bekleidungshand⸗
werk iſt beſonders ſtark vertreten und lebhaft beſchäftigt .

Malen außenbords . Ein guter Anſtrich iſt für den Schiffs⸗
körper unerläßlich . Wo die Farbe fehlt , beginnt die Zer⸗
ſtörung . Das fleckenloſe Schiff iſt der Stolz der Beſatzung .



Segelkeſtmachen auf „ Gorch fock “ . Mit der Indienſt⸗
ſtellung der beiden Segelſchulſchiffe „Gorch Fock“ und
„Horſt Weſſel “ hat die Kriegsmarine der Seemannſchaft
den ihr neben der militäriſchen Ausbildung zukommenden

Ehrenplatz eingeräumt .

Kartoffellchälen . Gekocht wird in der Kombüſe . Aber
das Kartoffelſchälen kann der „ Smutje ' nicht bewältigen .
Das iſt Sache der Backſchaften , die ſich dabei gut unter⸗

halten .

Proviantübernahme . Die Verpflegung an Bord iſt heute
auch auf weiten Reiſen nicht mehr auf Konſerven allein
angewieſen . In großen gekühlten Räumen hält ſich der

übernommene Proviant lange friſch .

Schiff ſteuert
mit Ruder und Maſchinen zugleich . Die vom Komman⸗
danten oder Wachoffizier erteilten Befehle werden vom
Rudergänger und „Poſten Maſchinentelegraph ' aus⸗

geführt bzw. weitergeleitet .

Aln
4

Backen und Ganken . “ Der Seemann verſteht darunter
das Aufſchlagen der Tiſche und Bänke für die Mahlzeiten
im Wohndeck , in dem auch exerziert und geſchlafen wird .

Gäckereibetrieb an Sord . Als ſchwimmende Feſtung
beſitzt jedes Kriegsſchiff ſeine eigene , modern eingerichtete
Bäckerei , die allen Anſprüchen der Beſatzung gewachſen iſt .
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flaggenſignaliſieren . Nachrichten von beliebiger Länge
laſſen ſich durch Flaggenſignale gleichzeitig an große Ver⸗
bände übermitteln . Das Signalperſonal überwacht die

richtige Wiederholung .

Signalgaſt „ winkert “ . Für den Nahverkehr von Schiff
zu Schiff bedient man ſich des mit zwei Handflaggen ab⸗
gegebenen Winkſpruchs ; über weitere Entfernungen wer⸗
den Nachrichten bzw. Befehle durch Signalſcheinwerfer

oder Funkſpruch übermittelt .

Das Schifferklavier . Nach des Tages Laſt und Hitze
kommt die Stunde des Frohſinns . Dann darf das Schiffer⸗
klavier nicht fehlen . Zu ſeiner bewährten Begleitung ſingt

es ſich am beſten .

kuttergäſte beim Rudern . Der Kutter iſt ein beſonders
ſeetüchtiges ſchweres Boot mit ausgeſuchter Beſatzung .
Zu ſeinen Hauptaufgaben gehört der Rettungsdienſt .

1

ſoot wird zu Waffer gefiert . Schnelles Zuwaſſerfieren
und Anbordheißen wird exerziermäßig geübt . Bei See⸗
gang erfordern die Bootsmanöver , beſonders das Ab⸗
und Anlegen , äußerſt ſicheres ſeemänniſches Handeln .

kutter beim Wettlegeln . Alle Ruderboote der Kriegs⸗
ſchiffe führen auch Segel . Der Segelſport wird dienſtlich
gepflegt , weil er Seemannsgeiſt und ⸗kunſt beſonders

fördert .
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der bellende Matrofe . Der Seemann hat ein warmes

Herz für Tiere . Wenn es unſerem guten Hündchen ſchwer⸗

fällt , ſich an Vermummung und andere Scherze zu ge⸗
wöhnen , ſo verſöhnt ein guter Happen .

Ein kamerad aus kernem Land . Seit jeher hat der
Seemann von weiten Reiſen gerne tote und lebendige
Raritäten mitgebracht . Unſer verſpielter Bär weiß ſelbſt

noch nicht , wie „drollig “ er ſpäter einmal wird .

Scheibenſchlepper . Der Wirklichkeit am nächſten iſt das
Schießen gegen unſere ferngelenkten Zielſchiffe , die ſich
»gefechtsmäßig zu verhaltenvermögen. Für Schulſchießen

genügen Schleppſcheiben .

8 ——

Aquatortaufe . Von alters her übernimmt Neptun mit

ſeinem Stab auf der Linie das Schiffskommando und läßt

jeden Aquatorneuling durch herzhafte Taufe für das Be⸗

fahren der ſüdlichen Halbkugel würdig vorbereiten .

Schulkreuzer vor Alaska . Auf ihren weiten Fahrten ,
auch in entlegenſte Häfen , vermitteln unſere Schulkreuzer
deutſchen Volksgenoſſen allerorts einen lebendigen Gruß
aus der Heimat und dem Marinenachwuchs wertvollſte

bleibende Eindrücke .

Urlaubstag im Rusland . Wo unſere Schiffe im Aus⸗
land die deutſche Flagge zeigen , hebt das vorbildliche Auf⸗
treten der Beſatzungen das Anſehen unſeres Vaterlandes .

ii
ii
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Mittelartillerie und flak . Unſere Kriegsſchiffe ſind be⸗
waffnet mit Geſchützen von 10,5 bis 28 em Kaliber gegen
See⸗ und Landziele ſowie mit Flugzeugabwehrkanonen

verſchiedener Art .

Entfernungsmelſung . Unſer Bild zeigt eins der großen
optiſchen Präziſionsgeräte , mit denen die Zielentfernung
während des Schießens dauernd gemeſſen wird . Nach
dieſen Meſſungen werden dann die Geſchütze entſprechend

eingeſtellt .

209
fähnriche am Geſchütz . Unſer Offtziersnachwuchs lernt
die Bedienung aller Waffen bis in die Einzelheiten . Die
Sonderausbildung im Schießen mit Geſchützen erfolgt auf

Artillerieſchulbooten .

kreuzer „ königsberg “ beim Schießzen . Kernpunkt
aller Ausbildung an Bord iſt die Feuerleitungsübung,
d. h. das gefechtsmäßige Zuſammenarbeiten der Artillerie⸗
leitung mit Entfernungsmeſſern , Befehlsübermittlern und

Geſchützbedienungen .

Nachtſchießen . Ein erfolgreiches Schießen iſt von Ziel⸗
und Aufſchlagsbeobachtung abhängig , nachts ſomit von

ausreichender Beleuchtungdes Gegners . Hierzu dienen um⸗
fangreiche Scheinwerferanlagen , notfalls Leuchtgranaten .

Waffenlehre . Die Technik ſteigert fortlaufend die Leiſtung
der Waffen , damit aber auch die Anforderungen an die
Ausbildung des Führernachwuchſes . Der praktiſche Dienſt
am Geſchütz wird im Lehrſaal vorbereitet und ergänzt .

f
‚
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Torpedorohr wird geladen . Die Rohre , aus denen der

Torpedo in Zielrichtung ins Waſſer geſchoſſen wird , ſtehen
heute bei Überwaſſerſchiffen faſt nur noch an Deck, und

zwar meiſt zu mehreren in einem „ Satz '

Torpedozielapparat . Beim Torpedoſchuß ſind Gegner⸗
kurs und ⸗„fahrt “, Entfernung und Laufzeit zu berück⸗
ſichtigen . Am Zielapparat iſt nach Einſtellung dieſer Werte

die ſich daraus ergebende Schußrichtung zu erſehen .

Artillerle aut corpedoboot . Jedes Torpedoboot iſt zu⸗
gleich für den Artilleriekampf und die Flugzeugabwehr
ausgerüſtet . Zum Torpedoangriff auf feindliche Groß⸗
kampfſchiffe hatten unſere Boote im Weltkrieg nur ſelten

Gelegenheit .

Corpedo nach dem Abteuern . Auf ſeiner Unterwaſſer⸗
fahrt wird der Torpedo von ſeinen mit Preßluft angetrie⸗

enen Schrauben vorwärtsbewegt . Eigene Rudereinrich⸗
tungen führen ihn in die gewünſchte Richtung und Tiefe .

E
Torpedo wird an Sord geheißt . Ein 50⸗ αm⸗Torpedo
läuft bei 120P8 Maſchinenleiſtung mit einer Geſchwindig⸗
keit von mehr als 30sm über eine Strecke von rund 11000 m.

Die Sprengladung hat ein Gewicht von 100 - 200 kg .

Ruffiſchen eines Corpedos . Bei Ubungen ſchwimmt der
Torpedo am Ende ſeiner Laufſtrecke auf und wird von
dem ſeiner Blaſenbahn folgenden Schiff wieder an Bord
genommen . Grundgänger werden durch Taucher geſucht .
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Taucher wird ausgerüſtet . Jedes größere Schiff ver⸗
fügt über eigenes Taucherperſonal . Es wird in erſter Linie
zur Feſtſtellung und Beſeitigung von Unterwaſſer⸗ und
Schraubenſchäden , ferner zum Suchen von Torpedogrund⸗

gängern verwandt .

S
Matroſen üben Infanterieangriff . Es kann nö g wer⸗
den , Beſatzungsteile zu Handſtreichen oder zur Sicherung
bedrohter oder wichtiger Punkte zu landen . Darum muß

der Matroſe auch den Infanteriekampf lernen .

Seemänniſche Arbeiten . Von jeden ſen werd
genau wie einſt in der Segelſchiffszeit ſeemänniſche Fertig⸗
keiten verlangt , u. a. ſachgemäße Handhabung des mannig⸗

fachen Tauwerks .

21
Taucher bei der Arbeit . Auf einem Anker an einer
Kette wird der Taucher niedergelaſſen . Durch geſchützten
Schlauch bekommt er Luft . Ein Kabel ermöglicht die Ber⸗
ſtändigung , Gegen den Waſſerdruck ſchützt der ſchwere

Kugelhelm .

8
Kusmarſch zur Ubung . Grundlage aller ſoldatiſchen
Ausbildung iſt der Infanteriedienſt . Er wird auch bei der
Marine gebührend gepflegt , beſonders in Form der für ſie

bedeutſamen Landungsmanöver .

Im küſtengelchütz . Unſere langgeſtreckten Küſten ſind
gegen feindliche Angriffe bzw. Landungsverſuche durch
zahlreiche von Marineartillerie beſetzte Batterien geſchützt .
Für die Abwehr von Luftangriffen iſt auch hier durch „Flak “

umfaſſend Sorge getragen .
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V eEntſtehungsgelchichte .

Als der Weltkrieg begann , waren erſt zehn Jahre vergangen , ſeit⸗

dem zum erſten Male einem Menſchen geglückt war , ſich mit einem

Motorflugzeug in die Luft zu heben . Dieſe zehn Jahre waren nicht
nur auf die techniſche Weiterent wicklung der neuen Erfindung ver⸗

wandt worden ; ſie hatten vielmehr ſchon dazu geführt , daß in den

aaten die Wehrmacht ſich des Flugzeugs für ihre Zweckegrößeren Ste

bemächtigte . Damit griff ein Faktor in die En ieh
ein, der , verſtärkt durch die E rniſſe des Kri
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die Geſtaltung

desFlugzeugs für lange Ze dend und ausſchließlich beſtimmte .

Bis zum Kriege hatte
di

nächſt nur ein Fortbewe da

Schnelligkeit und weil fe che Feonten 1 e es nicht be⸗

hinderten , geeignet war , gewiſſe Aufgaben der Aufklärung vor der

eigenen Front und ſogar im Rücken des Gegners zu übernehmen .

. Flugzeug zu⸗

möge ſeiner

Unter Geſichtspunkt war die erſte Auſſtellung fliegeriſcher
bei den Heeren und Marinen der Vorkriegsmächte er⸗

zog auch die erſte deutſche Flieger⸗folgt , und mit dieſer Aufgabe

truppe ins Feld .

Der Verlauf des Kriege

im Stellungskrieg , brac 8 Waf
mit ſtändig neuen erw fgaben b und für dieſe Auf⸗
gaben techniſch in den verſe 4555

nſten Richtungen vervollkommnet

und ſpezialiſiert wurde . Na chde i das Maſchinengewehr als

Waffe des Beobe Erſchei ung 18
55 war , ergab ſich bald

die Notwendigkeit d npfes. Der Kampf um die Herrſchaft
im Luftraum führt wicklung d Jagdfliegers und ſeines

1 en, mit ſta hinengewehren bewaffneten Flugzeugs .

lichkeit, mit d aſchinengewehren aus der Luft auch in

ifen, ließ die Schlachtflieger und ihre für dieſen
Erdlarmpf rüſteten Flugzeuge entſtehen . Bald auch
drängte ſie auf , daß ein Abwurf von Sprengſtoffen
aus größeren , tragfähigen Flugzeugen ein Mittel an die Hand gab ,
die Reichweite der eigenen Artillerie um ein Vielfaches bis ins Herz
des gegneriſchen Hinterlandes h

P0
zu verlänge rn und damit emp⸗

findliche Schläge gegen die §F des F
eindes , gegen ſeinen

Aufſtellungs⸗ und Bereitſch ſeinn
Verkehrsnetz und

ſeine Kriegswirtſchaft and di e Gattung der

Bombenflieger mit ein beſonderer Flugz für dieſe
Aufgaben . Und endlih e auch die Marine nach den Not⸗

wendigkeiten der Seekriegführung und der Küſtenverteidigung eine

ganze Reihe weiterer Gattungen der Fliegerei und weiterer ! Abartendes Flugzeugs , darunter als beſonders au Sgeprägten eigenen Typ
das Torpedoflugzeug .

In vielen entſcheidenden Punkten dieſer E ntwicklungsgeſchichte
hat Deutſchland die Führung gehabt und ſie trotz ſtändig ſich ſteigern⸗
dem Rohſtoffmangel beh Wo aber das Material unzulänglich
war , hat der Geiſt der deutſchen Flieger den Aus leich geſchaffen .
Was die deutſchen Luftſtreitkräfte des Weltkrieges aus einem un⸗
vollkommenen Rüſtungsſtand heraus gegen überwältigende Uber⸗
macht in vierjährigem Ringen um die Erhaltung Deutſchlands ge⸗

leiſtet haben , iſt ein

„ „
es Stück der Heldengeſchichte aller

Kriege und aller Völke

Waſſe

— 5ſt
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Der unglückliche Au

entwicklung der deutſchen Luftwaffe
ſailler Diktat als Waffengattung der

demzufolge völlig aufgelöſt und ihr Material verſchrottet. Der deutſche
Luftraum ſtand 15 ſchmachvolle Jahre hindurch ſchutzlos jedem An⸗

griff offen .

Die ausländiſchen Mächte aber nutzten die Zeit . Auf den Er⸗

fahrungen des Weltkriegs fußend , trieben ſie die techniſche Entwick⸗

lung ihrer Flugzeuge une rmüdlich weiter , bauten die Organiſation
ihrer Luftſtreitkräfte und die Grundſätze für ihre Verwendung ſtändig
weiter auf und aus und verſtärkten ihren Rüſtungsſtand von Jahr
zu Jahr . Die nachſtehende Tabelle zeigt den

Stand der fremden kuftrüſtungen im ßerbſt 1036 .

Jagd⸗ 5 F Mi
flugzeuge Boſizer 5 Einie

Frankreicht 675 1050 790 2515 5000

Eniglalid 300 270 700 127⁰ 3500

Rälienn 62⁰0 780 70⁰0 2100 3000

Polenmnm 240 425 100 76⁵ 1500

Tſchechoſlowakei 260 2⁴⁰0 150 650 130⁰
Sowjetrußland . . 1500 3230 470⁰ 6000

Finnland 75 40 25 140 180

Eſtland 18 40 4 62 10⁰

Vettland 30 40 10 80 110⁰

Utenien —— 35 10 80 110

Schweden 45⁵ 50 150 245 30⁰

Norwegen 80 80 18 178 2²⁰

Dänemark 30 30 25 85 150

Beilgien 135⁵ 17⁰ 10 315 52⁰

Dolland 7 7 7 360 50⁰
Schweiz 54 232 — 286 30⁰0

Spanin 70 220 30 320 500

Portugal 40 150 40 230 25⁰

35 awien 150 250 12 570 800

Rumänien 200 230 50 480 800

Tütkei : 7 7 7 20⁰0 300

Vereinigte Staaten 380 850 520 1750 27⁰⁰

7 7 2 130⁰0 2600

3) Aufgabe und Gliederung .
Im neuen , Dritten Reich iſt mit deutſcher Einigkeit und Gleich⸗

berechtigung , mit Wehrfreiheit und Ehre auch die deutſche Luftwaffe
wiedererſtanden . SSie iſt nicht mehr , wie während des Krieges , nur

eine Waffengute im Rahmen der alten Wehrmachtteile Heer
und Marine . Die großen Aufgaben , die ihr durch den Luſtkrieg in

ſeiner heutigen umfaſſenden Geſtalt zugeteilt werden , haben ſie über

den Rang einer Hilfswaffe hinausgehoben . Sie iſt ein ſelbſtändiger
Wehrmachtteil geworden . Der

Kufdeni
der ſich grenzenlos über

Land und Meer hinweg erſtreckt, iſt ihr Operationsgebiet . Die Fron⸗
ten kämpfender Heere und Floteen hindern ſie nicht . Darüber und

dahinter , ſo weit ihre immer ſchneller , höher und weiter fliegenden
Maſchinen reichen , liegen ihre Aufgaben . Gegen alles aber auch,
was aus der Luft den deutſchen Raum bedroht , iſt ſie zum Schutz
beſtellt . Deshalb ſind alle im Luftkrieg zum Einſatz kommenden

Kräfte des Angriffs und der Abwehr in ihr zuſammengefaßt .

1. Spitzengliederung .
Der

0⁰ erbefehlshaber der
Huftwaffe 5-Gensteiefte

Göring ;

iſt eich Reichsminiſter der Luftfahrt . Sein ſtändiger Vertreter

ſt der Staatsſekre tär der Luſtfahrt 3 — der Flieger Milch .i



Das Reichsluftfahrtminiſterium iſt die oberſte Kommando⸗

behörde der Luftwaffe und zugleich oberſte Verwaltungsbehörde der

geſamten Luftfahrt des Reiches . Es gliedert ſich in

Zentralabteilung ,
Luftkommandoamt mit Inſpektionen ,

Allgemeines Luftamt ,
Techniſches Amt der Luftwaffe ,
Nachſchubamt der Luftwaffe ,
Luftwaffenverwaltungsamt ,
Luftwaffenperſonalamt ,
Inſpektion — Flakartillerie und des Luftſchutzes ,

Inſpektion für Flu

. und Gerät ;

dazu Kommando derGli chulen als unmittelbar unterſtellte mili⸗

täriſche Außenſtelle .

Das Reichsgebiet iſt in ſechsLuf

Luftkreis Imi
1 Poylit

„ Berlin1
5* *

5 Ul „ „ „ Dresden

5 IV5 „ „ Münſter

8 WMiäſſhen
7

„ „Kiel .
An der Spitze jedes Luſtkreistommandos ſteht der „ Komman⸗

dierende General und Befehlshaber im Luftkreis “ .

Truppengattungen der Luftwaffe ſind
die Fliegertruppe ,
die Glakartillerie,
die Luftnachrichtentruppe .

2 . Die fliegertruppe .

Zur Fliegertruppe rechnet das geſamte Perſonal der fliegenden
Verbände einſchließlich ihrer 80

R98organiſa 51 und Schulen . Das
Perſonal , in Fliegendes Perſonal , Flugzeugperſonal und AllgemeinesFl. per

Perſonal unterteilt , trägt als Wa enfa⸗rbe Gelb .

An Verbänden derflieg 150 8 5 ampf⸗
und Jagdverbände ſowie die Küſt en⸗ und F de der

Seeflieger zu en Sie glie

Geſchwader , an der Spitze 0 rkommodore ,

zu 3 Gruppen, „ SEGrüßppenkommändeür ,
iiStöfe , „ Steaffelkapitän

Eine Staffel beſteht aus 9 Flugzeugen , die fliegeriſch wiederum

in 3 Ketten unterteilt ſind .

Die geſamte Bodenorganiſation , ſoweit ſie bodenſtändig auf den

Flugplätzen vorhanden iſt , wird unter dem Begriff Fliegerhorſt zu⸗

ſammengefaßt ; an der Spitze ſteht der Fliegerhorſtkommandant .

Aufklärungsflieger : Ihre Aufgabe zerfällt in Fernaufklärung ,

Nahaufklärung und Gefechtsaufklärung . Die Ergebniſſe der Fern⸗

aufklärung kommen ſämtlichen Wehrmachtteilen zugute und ſind die

Unterlagen für die operativen Entſchlüſſe der Führung . Die Nah⸗
und Gefechtsaufklärung ſoll Nachrichten über gegneriſche Vor⸗

bereitungen und Maßnahmen in einzelnen Frontabſchnitten beſchaffen ;

für dieſe Aufgaben werden die Aufklärungsverbände den Kommando⸗

ſtellen des Heeres und der Marine in dieſen Abſchnitten zugeteilt und

unterſtellt . Zur Gefechtsaufklärung rechnet u. a. auch die Schuß⸗

beobachtung für die eigene Artillerie .

Die Aufklärungsflugzeuge ſind meiſt zweiſitzige Maſchinen mit

allſeitig guten Flugeigenſchaften . Sie ſind mit ein oder zwei ſtarren
MG . für den Führer und einem beweglichen für den Beobachter be⸗

waffnet und auch für Bombenabwurf eingerichtet . Die Ausrüſtung
des Beobachters , der ſtets Offizier iſt , beſteht aus FT . ⸗ und Licht⸗
bild⸗Gerät .

Kampfflieger : Ihre Aufgabe iſt de

pedos , Flugzeugkanonen und Maſchiner

Angriff mit Bomben , Tor⸗er Angriffn
5 1

gewehren gegen alle Arten5 8

militäriſcher Ziele auf der Erde und auf See . Es wird dabei je nach
Wetterlage und Art des Zieles zwiſchen Hoch⸗ und Tiefangriff unter⸗

ſchieden . Der Angriff wird bei Tag im geſchloſſenen Verband , bei

Nacht im Einzelflug durchgeführt . 5
Die Kampfflugzeuge ſind meiſt mehrmotorige Maſchinen mit drei

bis vier Mann Beſatzung , die ſich im Falle des Angriffs auf verſchie⸗
dene Schützenſtände verteilt .

0 918 er : Ihre iſt der in der 8 gegen

Auch der Jagbſleger jagt und kämpſt Al im Verband .
Die Jagdflugzeuge ſind ein⸗ oder zweiſitzige ſchnelle und wen⸗

dige Me nen mit großem SSteigvermögen . Ihre Bewaffnung be⸗

ie und Me

Ihr tigkeit dient den gleichen Aufgaben der
s Kampfe 8 und der

J6agd wie
die der über Land ver⸗

wendeten Gauttungen der

deren Stützpunkte gerichtet iſt .

Ihr Einſatz erfolgt entweder

Schleudern von Bord der K
dede

8 e Verwendung nu r See ſtattfindet , den Grundſätzen der

Seekriegführung folgt 159 ihr Angriff gegen Seeſtreitkräfte oder

810
aus oder mit Hilfe

sſchiffe oder über die Start⸗

Einſat werden⸗Radflugzeuge , Schwimmerflug⸗
nd Flugboote verwandt .

3 . Die flakartillerie .

Die Aufgabe der Flakartillerie iſt es , durch das Feuer ihrer Ge⸗

ſchütze die feindlichen Flugzeuge zu vernichten oder zumindeſt an der

Durchführung ihrer Aufgabe zu verhindern .Entſprechend den ver⸗

nen Möglichkeiten des Angriffs aus der Luft verfügt die Waffe

ſchwere Artillerie gegen den in großen Höhen fliegenden Gegner
und über leichtere Maſchinenkanonen zur Abwehr von Tiefangriffen .
Alle Teile der Flake rie ſind motoriſiert und entſprechen damit

der Forderung höchſter Beweglichkeit . Zur Auffindung des fliegenden

Zieles bei Nacht dienen Horchgeräte und Scheinwerfer .

Die Flakartillerie

Regimenter , an !

Abteilsiiheß :

Batterien , „ 8

Ihre Waffenfarbe iſt :Rot ,

2J

2

Batter5

4. Die Luftnachrichtentruppe .

Das erfolgreiche Zuſammenwirken aller Teile der Luſtwaffe hat
ein ſchnelles und ungeſtörtes Nachrichtenverbindungsweſen zur Vor⸗

ausſetzung . DDurch den Funk werden Befehl und Meldung zwiſchen
den Befehlsſtellen in der Luft und auf der 8 zwiſchen den flie⸗

genden Verbänden und ihren Horſten , zwiſchen0 der Flakartillerie

und dem Flu gmeldedi enſt vermittelt . Außerdenm müſſen ſämtliche

Dienſtſtellen auf der Erde durch Fe rnſprech⸗ und Fer
nſchreiknes

mit⸗

einander in Verbindung gebracht und gehalten werden . Die Be⸗

treuung

5

dieſes ganzen ſchwierigen und empfindlichen Nachrichten⸗
ſyſtems iſt Aufgabe der Luftnachrichtentruppe . An ihr Perſonal werden

in techniſcher Hinſicht beſonders hohe Anforderungen geſtellt .

Die Luftnachrichtentruppe gliedert ſich in Abteilungen und Kom⸗

panien . Ihre Waffenfarbe iſt Braun .

O Einſtellung und Ausbildung

l .
Luft waffe ergä

oder
nzen ſich aus e die

die aus der Truppe
5er8übernommen werder



Die Einſtellung als Fahnenjunker erfolgt einmal jährlich im

April . Vorausſetzung dafür iſt der Beſitz des Reifezeugniſſes einer

höheren Lehranſtalt . Der Bewerber muß ferner deutſcher Staats⸗

angehöriger ariſcher Abſtammung und unverheiratet ſein , voll heeres⸗

und fliegertauglich , unbeſcholten und unbeſtraft , mit hervorragender

ſittlicher , geiſtiger und körperlicher Eignung , Größe nicht unter 1,65m

und nicht über 1,90 m, volles Sehvermögen und Alter nicht über

24Jahre . Bewerbungen ſind in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März

des dem Eintritt vorausgehenden Jahres zu richten :

von Anwärtern der Fliegertruppe an die Annahmeſtelle für

Offizieranwärter der Fliegertruppe , Berlin W35 , Blumes⸗

hof 173

von Anwärtern für die Flakartillerie an den Kommandeur

der Flakabteilung , bei welcher der Bewerber eingeſtellt zu

werden wünſcht ;

von Anwärtern für die Luftnachrichtentruppe an den Stab

der Luftnachrichtenſchule Halle .

Die für die Einſtellung in Ausſicht genommenen Bewerber er⸗

halten dann zunächſt die Aufforderung zur ärztlichen Unterſuchung

auf Heerestauglichkeit und zur perſönlichen Vorſtellung . Kommen

ſie daraufhin in die engere Wahl , ſo erhalten ſie die Einberufung

zur ärztlichen Fliegerunterſuchung und zur pſychologiſchen Prüfung ,
die den Zweck hat , über die geiſtigen Fähigkeiten , die Willenskraft
und den Charakter des Bewerbers einen Eindruck zu gewinnen .

Die Übernahme aus der Truppe in die Offizierlaufbahn
ſetzt voraus , daß die dafür in Frage kommenden Soldaten nach dem

Urteil ihrer Vorgeſetzten durch militäriſche Fähigkeiten , Charakter⸗
veranlagung und Perſönlichkeitswert beſonders für die Führer⸗ und

Erzieheraufgaben des Offizierberufs geeignet ſind . Bei Abiturien⸗

ten , die ihrer Wehrpflicht genügen , kann die Übernahme nach min⸗

deſtens halbjähriger Dienſtzeit erfolgen , bei Nichtabiturienten nach
einjähriger Dienſtzeit .

Die Ausbildung des Offiziernachwuchſes bis zur Beförderung
zum Offizier dauert z. Z. zwei Jahre . Der Ausbildungsgang iſt bei

den Anwärtern der verſchiedenen Truppengattungen verſchieden :
die Fahnenjunker der Fliegertruppe erhalten ihre militä⸗

riſche und fliegeriſche Grundausbildung in zwei aufeinander⸗
folgenden Lehrgängen der Luftkriegsſchule , werden dann vor⸗

übergehend zur Truppe kommandiert und beſchließen die Aus⸗

bildung in einem dritten Kriegsſchullehrgang ;
die Fahnenjunker der Flakartillerie beginnen mit der mili⸗

täriſchen Grundausbildung in ihrer Flakabteilung , werden

dann als Flugzeugbeobachter und zum Schluß gemeinſam mit

den Anwärtern der Fliegertruppe im dritten Lehrgang der

Luftkriegsſchule ausgebildet ;
die Fahnenjunker der Luftnachrichtentruppe erhalten ihre
Grundausbildung bei einer Funklehrkompanie und ſchließen
ſich danach dem Ausbildungsgang der Fahnenjunker der Flak⸗
artillerie an .

Il . der freiwilligen .
1. Die Fliegertruppe ſtellt Freiwillige zweimal jährlich , im

April und im Oktober , ein . Die Dienſtzeit beträgt im allgemeinen
4½ Jahr ; für eine begrenzte Anzahl von Freiwilligen , die Abitu⸗

rienten ſind oder aus beruflichen Gründen nicht länger dienen können,
iſt eine nur zweijährige Dienſtzeit möglich . Bei Auswahl für das Flie⸗

gende Perſonal muß ſich der Freiwillige auf 12 Jahre verpflichten .
Der Bewerber ſoll im Alter zwiſchen vollendetem 17 . und vollendetem

23 . Jahr ſtehen . Seine Einſtellung iſt in der Regel nur bei Truppen⸗
teilen möglich , deren Standort in der Nähe ſeines Wohnortes liegt .
Die Bewerbung darf grundſätzlich nur bei einem Truppenteil er⸗

folgen ; es kommen dafür die Fliegererſatzabteilungen , aber auch alle

ſonſtigen Truppenteile der Fliegertruppe , wie Fliegergruppen und

Schulen , in Frage . Die Geſuche ſind für die Aprileinſtellung bis

ſpäteſtens 1. Dezember des Vorjahres , für die Oktobereinſtellung
bis ſpäteſtens 15 . Januar des gleichen Jahres einzureichen .

2. Die Flakartillerie nimmt Einſtellungen nur einmal im

Jahre , im Oktober , vor . Die Dienſtzeit beträgt 2 Jahre . Die Alters⸗

grenze iſt auf die Spanne zwiſchen vollendetem 18 . und 25 . Lebens⸗

jahr feſtgeſetzt , wobei Bewerber unter 20 Jahren jedoch nur berück⸗

ſichtigt werden , wenn ſie beſonders geeignet ſind und länger als

2 Jahre dienen wollen . Die Einſtellung erfolgt bei Flakabteilungen ,
deren Standort in der Nähe des Wohnſitzes des Bewerbers liegt ,
Die Bewerbung hat bei der betreffenden Flakabteilung bis ſpäteſtens
15 . Januar des für den Eintritt vorgeſehenen Jahres zu erfolgen .

Einſtellungen in das Regiment General Göring werden im

allgemeinen nach den gleichen Grundſätzen wie die in die Flakartillerie

behandelt . Die Bewerbung iſt in dieſem Falle entweder an das Re⸗

giment oder an das für den Wohnort des Bewerbers zuſtändige Luft⸗
kreiskommando zu richten .

3. Die Luftnachrichtentruppe ſtellt Freiwillige zweimal jähr⸗
lich , Mitte April und Mitte Oktober , ein . Die Beſtimmungen über

die Länge der Dienſtzeit entſprechen denen der Fliegertruppe . Der

Bewerber muß im Alter zwiſchen vollendetem 17 . und vollendetem

25 . Lebensjahr ſtehen . Auch hier iſt die Einſtellung in der Regel
nur bei Truppenteilen in der Nähe des Wohnſitzes des Bewerbers

möglich . Das Geſuch iſt an die betreffende Abteilung oder Erſatzabtei⸗
lung ( bzw. Kompanie oder Erſatzkompanie ) der Luftnachrichtentruppe

zu richten . Die Termine ſind die gleichen wie bei der Fliegertruppe .
In allen Fällen werden diejenigen Bewerber , die zur fliegeriſchen

Bevölkerung gehören , oder eine Motorſportſchule des NSKK . be⸗

ſucht haben , oder Angehörige der HJ. , SA. , SS . oder Inhaber von

Sportabzeichen ſind , bevorzugt eingeſtellt . Alle Freiwilligen erhalten
beim Ausſcheiden nach 4/jähriger Dienſtzeit eine einmalige Bei⸗

hilfe von 450 . — RM. , einen Berechtigungsſchein für bevorzugte
Arbeitsvermittlung und bis zur Unterbringung in eine Arbeitsſtelle
eine laufende Unterſtützung , deren Dauer und Höhe durch das Wehr⸗
machtverſorgungsgeſetz feſtgeſetzt wird .

Die Verſorgung der nach 12jähriger Dienſtzeit Ausſcheidenden
erfolgt nach dem Wehrmachtverſorgungsgeſetz .
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Startdienſt . Die Flugzeuge müſſen gegen den Wind ſtar⸗

beſtehen aus ſtarren und beweglichen MG. , Flugzeug⸗ ten und landen . Die Windrichtung wird durch große , mit
kanonen , Bomben und Torpedos . Für die Wartung dieſer Hilfe weißer Tücher ausgelegte Landekreuze auf allen
Waffen verfügen die Fliegerverbände über eigene Waffen⸗ Flugplätzen angezeigt .

meiſtereien .

8
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Wetterdienſt . Vor jedem Flug holt ſich die Flugzeug⸗ Motorenwartung . Der Motor als das Herz des Flug⸗
beſatzung die neueſte Wetterlage . Durch die Zuſammen⸗ zeugs bedarf einer beſonders ſorgſamen täglichen Pflege .
arbeit der Wetterdienſtſtellen des Reiches und des Aus⸗ Für ſeine Wartung ſtehen deshalb im Flugzeugperſonal

landes iſt eine zuverläſſige Beratung gewährleiſtet . bewährte Fachleute zur Verfügung , deren Dienſt äußerſt
verantwortungsvoll iſt .

Tanken . Aus verſenkten Tankanlagen , die ſich auf jedem
militäriſchen und zivilen Flugplatz befinden , erhalten die
Flugzeuge den notwendigen Brennſtoff für ihre Motoren .

Anlaſſen des Motors . Wo keine Preßluft zur Ver⸗

fügung ſteht , wird der Motor mit der Handkurbel oder
mit Durchdrehen der Luftſchraube durch das Flugzeug⸗

perſonal angelaſſen .
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fliegende Schule . Nach dem grundlegenden Unterricht
auf dem Boden lernen die angehenden Flugzeugführer und

Beobachter während des Fluges nach Karte , Zeit , Geſchwin⸗
digkeit und Wind den Flugweg berechnen und verfolgen .

bilderkundung . Die Beſatzung des Aufklärungsflug⸗
zeuges hat den Auftrag erhalten , mit Lichtbild eine feind⸗
liche Stellung zu erkunden . Der Beobachter läßt ſich die
Handkammer reichen und beſpricht mit dem Bildoffizier

die letzten Einzelheiten des Fluges .

Seobachter⸗R6 . auk Drehkranz . Das Aufklärungs⸗
flugzeug ſoll wegen ſeines wichtigen Auftrages Luftkämpfe
möglichſt vermeiden , iſt aber nicht wehrlos . Zwei ſtarre
MG. , die der Flugzeugführer , und ein bewegliches , das

der Beobachter bedient , verleihen ihm Kampfkraft .

C . 5
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kfernerkundung . Im Gegenſatz zu allen anderen Gat⸗
tungen der Fliegertruppe fliegt das Aufklärungsflugzeug
meiſt allein . Seine Beſatzung iſt gegen Jagdflieger , Flak

und Wetter nur auf ſich allein geſtellt .

425 232
Rufklärungsflugzeug . Es iſt ein Hochdecker mit zwei
Mann Beſatzung und allſeitig guten Flugeigenſchaften .
Vorn , hinter dem Motor , ſitzt der Flugzeugführer , hinter
ihm der Beobachter ; in ſeinem Sitz befindet ſich das Funk⸗

und Lichtbildgerät .

Die Staffel . Die Fliegertruppe gliedert ſich in Staffeln ,
die aus 9 Flugzeugen beſtehen . Drei Staffeln bilden eine
Gruppe , drei Gruppen ein Geſchwader . Die führenden
Offiziere heißen Staffelkapitän , Gruppenkommandeur und

Geſchwaderkommodore .
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Im Verband . Kampfflugzeuge ſind meiſt große , mehr⸗
motorige Maſchinen , deren Beſatzungen aus 3 - 4 Köpfen
beſtehen . Zum Angriff wird dieſe Gattung der Flieger⸗
truppe nur im Verbande , das heißt ſtaffel⸗ , gruppen⸗ oder

geſchwaderweiſe eingeſetzt .

228N

In der ſianzel . Die Spitze des Rumpfes zweimotoriger
Kampfflugzeuge iſt als ſogenannte Kanzel ausgebaut .
Der darin ſitzende oder ſtehende Beobachter bedient das

Bombenabwurfgerät und ein bewegliches Maſchinen⸗

238 .

Jagdflieger greiken an . Der gefährlichſte Gegner des
Kampfflugzeugs iſt auch heute noch der Jagdflieger . Zu
ſeiner Abwehr ſtehen der Beſatzung in den verſchiedenen
Schützenſtänden drei bis vier Maſchinengewehre zur Ver⸗

fügung .

5 8ee

kampfſtaffel unterwegs . Die Aufgabe des Kampfflug⸗
zeuges iſt der Angriff aus der Luft gegen alle Arten mili⸗
täriſcher Ziele auf der Erde und auf See . Als Kampf⸗
mittel ſtehen den Beſatzungen Maſchinengewehre und
Flugzeugkanonen , Bomben und Torpedos zu Gebote .

Nuf der Bodenlakette . Durch die nach verſchiedenen Rich⸗
tungen angeordneten Schützenſtände wird das Kampfflug⸗
zeug zu einer fliegenden Feſtung . Der Schütze auf der
Bodenlafette nimmt den von hinten unten kommenden

Angreifer unter Feuer .

i 8 8 i 889 .

Rückwärtige Schützenſtände . Das Kampfflugzeug von
heute iſt aus keiner Richtung anzugreifen , in die es nicht
mit dem Feuer ſeiner Maſchinengewehre zu wirken ver⸗

mag. Beſonders nach rückwärts oben und unten iſt es
ſtark geſchützt .



flugzeugkennzeichen . Für den Jagdflieger , der nur im
Verbande fliegt und kämpft , iſt es beſonders wichtig , die

Zugehörigkeit der Maſchinen in der Luft mit einem Blick

zu erfaſſen . Die verſchiedenen Flugzeuge der Jagd⸗
verbände tragen deshalb gut ſichtbare Kennzeichen .

Cuftkampf . Der Angriff gegen jeden fliegenden Feind und
der Luftkampf mit ihm iſt die wichtigſte Aufgabe des Jagd⸗
fliegers . Ihre erfolgreiche Bewältigung ſetzt höchſte fliege⸗
riſche Kunſt und alle Eigenſchaften eines ſchnellen , ſicheren

Schützen voraus .

iiii

Im Staffelkell. Das Fliegen im Verband baut ſich auf

der Grundform der Kette , das heißt einer Einheit aus
3Flugzeugen auf . Drei Ketten in der Flugordnung , wie

das Bild ſie zeigt , bilden den Staffelkeil .

Jagdflugzeug . Jagdflugzeuge ſind meiſt einſitzige Doppel⸗
decker. Sie kämpfen mit den durch den Luftſchraubenkreis
feuernden Maſchinengewehren oder einer durch die Pro⸗

pellernabe ſchießenden Flugzeugkanone .

Jagdſtaffel über dem Rhein . Am 7 . März 1936 gab der

Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht dem ent⸗

militariſterten Rheinland die Wehrfreiheit zurück . Mit den

Truppen des Heeres rückten auch die erſten Verbände der

Luftwaffe in ihre rheiniſchen Standorte ein .

ieeeeeeeeeee

flieger und Wolken . Die Zeiten , da der Flieger die Wol⸗
ken fürchten mußte , ſind längſt vorüber . Heute ſind ſie ſeine
Bundesgenoſſen ; ſie helfen ihm, ſeinen Angriff zu ver⸗
ſchleiern und , ſelbſt angegriffen , ſich der Sicht zu entziehen .
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An der Ablaufbahn . Mit Hilfe des Treckers und des
Schwimmerwagens wird das Seeflugzeug , das Schwimmer
ſtatt des Räderfahrgeſtells trägt , über die Ablaufbahn zu
Waſſer gebracht und auf demſelben Wege nach dem Flug

wieder eingeholt .

Seeaufklärungsflugzeug . Für die Küſtenſtaffeln wie
für die Flottenfliegerverbände iſt die ſtändige Aufklärung
über See und vor feindlichen Küſten eine der wichtigſten
Aufgaben . Ihre Erfüllung dient in gleicher Weiſe der

Luftwaffe wie der Kriegsmarine .

Im Staffelwinkel . Das Fliegen im Verband iſt nicht
nur die unerläßliche Schule für den Einſatz der Flieger⸗
truppe , ſondern auch ein wertvolles Hilfsmittel für die

Erziehung zur Flugdiſziplin .

kampfmehrſitzer ( See ) . Die Marineluftſtreitkräfte glie⸗
dern ſich ihren Aufgaben entſprechend in die gleichen
Gattungen wie die über Land verwendeten Teile der
Fliegertruppe , das heißt in Aufklärungs⸗ , Kampf⸗ und

Jagdflugzeuge .

Bordflugzeug . Alle größeren Kriegsſchiffe beſitzen eigene
Bordflugzeuge , die durch Spähdienſt die Unterlagen für
die Schiffs⸗ und Verbandsführung beſchaffen . Sie werden
mit Schleudern geſtartet und mit Kränen wieder an Bord

genommen .

Schleuder und kran . Der Schleuderſtart erfordert eine
beſondere Schulung der Flugzeugführer auf den Seeflieger⸗
ſchulen . Mit Hilfe des Krans wird das Flugzeug aus dem

Waſſer gehoben und für den neuen Start wieder auf das
Katapult geſetzt .



Flak aur dem Marſch . Die Flakartillerie muß der Forde⸗
rung höchſter Beweglichkeit nicht nur im Schießen , ſon⸗
dern auch im Marſch entſprechen . Sie iſt deshalb heute
vollſtändig motoriſiert . Die Zugmittel dienen gleichzeitig

der Beförderung der Mannſchaften .
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Im Scheinwerker . Für das nächtliche Schießen ſind das
Horchgerät und der Scheinwerfer die unentbehrlichen Hilfs⸗
mittel der Flakartillerie . Auch ſie ſind motoriſiert und wegen
ihrer Empfindlichkeit auf beſonderen Anhängern montiert .

Ceichtes flakgeſchütz . Zur Abwehr von Tiefangriffen
dienen die leichten Flakwaffen von 2 und 3,7 em Kaliber .
Es ſind Maſchinenwaffen mit ſehr ſchneller Schußfolge ;
ſie verwenden anſtatt eines Kommandogeräts kleinere

Entfernungsmeſſer .

Nm ſiommandogerät . Das Hirn der in Feuerſtellung
gegangenen Flakbatterie iſt das Kommandogerät . Von ihm
aus wird durch fortlaufende Beobachtung des fliegenden
Zieles die ſchießtechniſche Grundlage errechnet und den

Geſchützen übermittelt .

Tiefangrifl . Die ſchütze, zumeiſt von
8,58 em Kaliber , ſind für die Abwehr fliegeriſcher Hoch⸗
angriffe beſtimmt . Werden ſie im Tiefangriff ſelbſt an⸗
gegriffen , ſo nützt der Mannſchaft nur das Gewehr oder

»volle Deckung “ .

In feuerſtellung . Weniger als eine Minute benötigt eine
Batterie , um vom Augenblick des Abprotzens an feuer⸗
bereit zu ſein . Die Geſchütze werden auf ihren kreuz⸗
förmigen Lafetten feſt im Boden verankert und können

nun nach allen Richtungen hin feuern .



funkunterricht . Eine neuzeitliche Wehrmacht iſt ohne
FT. ( ⸗Funkentelegraphie ) undenkbar . Für die Luftwaffe
iſt die Funkverbindung Vorausſetzung für Einſatz und Er⸗
folg . Das Funken gehört zu ihrem täglichen Handwerk .

Im kliegenden Förktaal . Überall , wo fliegende Be⸗
ſatzungen im Funken ausgebildet werden , wird nach dem
Anfangsunterricht auf der Erde das Hören und Geben

im Flug praktiſch geübt .
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fernlprechleitungsbau . Auch das ganze weitverzweigte
Netz der Fernſprech⸗ und Fernſchreibverbindungen wird
von der Luftnachrichtentruppe betreut . Sie verbindet alle
Befehlsſtellen auf der Erde miteinander . Darum gehört

auch Leitungsbau zum Cach.

Gut getarnt . Was der Beobachter über und hinter der
feindlichen Stellung erkundet hat , nimmt wenige Sekunden
ſpäter die mit ihm zuſammenarbeitende Bodenfunkſtelle ,

ie irgendwo gut verſteckt aufgeſtellt iſt , in Empfang und
gibt es zur Auswertung weiter .

Bodenfunkſtelle . Zu einer Bodenfunkſtelle gehört ein
Empfänger⸗ und ein Sendewagen , Sobald fliegende Ver⸗
bände zum Einſatz kommen , ſorgt die Luſtnachrichtentruppe
für die ſchnelle Herſtellung der ſo wichtigen Nachrichten⸗

verbindung .
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Peilhäuschen . Peilen iſt ein faſt unentbehrliches Hilfs⸗
mittel der Flugnavigation geworden . Das Peilhäuschen
entſendet die geheimnisvollen Wellen , die mit dem Bord⸗
peiler aufgenommen und verwertet dem Flugzeug den

Weg weiſen .



Jagdgeſchwader Richthofen . Der erſte Verband , der
in der neuen Luftwaffe wiedererſtand , der erſte auch, dem
ein Beſuch des Führers galt , war das Jagdgeſchwader

Richthofen in Döberitz .

führerbeluch . Der Führer iſt oft bei Vorführungen der

Luftwaffe anweſend . Die Luftwaffe dankt es ihm be⸗

ſonders , daß er ſeinen treueſten Mitkämpfer Hermann
Göring zu ihrem Oberbefehlshaber ernannt hat .

Wehrmacht in Nürnberg. Wenn jährlich der Nürnberger
Parteitag als die große Heerſchau der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſtattfindet , iſt am Tag der Wehrmacht auch die
Luftwaffe mit Vorführungen , Parade und Vorbeimarſch

dabei .

Tag der Cuſtwaffe . Alljährlich am 21. April , dem Todes⸗

tag Manfred von Richthofens , feiert die Wehrmacht und

mit ihr das ganze Volk den „ Tag der Luftwaffe “, An ihm

ſtellt in allen Standorten des Reiches die Luftwaffe die

Ehrenwachen .

fahnenverleihung . In feierlicher Paradeaufſtellung er⸗
hielt das von der SͤA. dem Führer geſchenkte Jagd⸗
geſchwader Horſt Weſſel durch den Staatsſekretär der

Luftwaffe , General der Flieger Milch , die neugeſtifteten
Truppenfahnen überreicht .

3 — —
Richthofen . Das Grab Richthofens auf dem Invaliden⸗
friedhof in Berlin iſt die heiligſte Gedächtnisſtätte der
Luftwaffe . Im Geiſt ihres größten Vorkämpfers dient ſie

5 dem Schutz von Volk und Reich .
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